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sylt, (sH). „Leute, wir müssen los! Die nordsee 
wartet nicht.“ nationalpark-Wattführer Werner 
Mansen sammelt seine Leute am Dünenübergang 
nördlich von Hörnum und marschiert vorneweg 
hinein ins Watt. es ist knackig-kalt an diesem 
Wintermorgen auf sylt. Das Gras auf den Dünen 
strahlt golden unter der Morgensonne und wippt 
im Wind. einmal tief eingeatmet stellt man fest 
- Watt ist in der kalten Jahreszeit anders als im 
sommer. Das lässt sich sehen und hören, riechen 
und fühlen. 

werner mansen macht ein bisschen tempo, erklären 
will er draußen. „seht ihr die sandbank da hinten? 
dort, wo die eiderenten sind …“ dorthin wollte er 
eigentlich, das geht heute aber nicht. „der kräftige 
wind der vergangenen tage hat viel wasser in das 
wattenmeer gedrückt, wir haben einen wasserstand 
von einem halben meter über normal und deshalb 
kommen wir nicht durch die beiden priele.“ priele 
sind die gezeitenrinnen, durch die ebbe und Flut 
strömen. „aber macht euch keine sorgen, lasst euch 
mal überraschen.“ mansen wäre nicht mansen, Voll-
profi in Sachen Umweltschutz und Naturführungen 
auf der insel, hätte er nicht einen plan B.

Bald folgt die gruppe einem kleinen priel mit festem, 
sandigen grund, durch den das wasser knöcheltief 
der Nordsee hinterher eilt. „Wir befinden uns nun in 
einer salzwiese“, sagt mansen und zeigt auf das grü-
ne, rote und braune landschaftsbild ringsherum. ein 
gebiet - noch nicht land, nicht mehr meer. das mehr 
oder minder regelmäßig von der Nordsee überflu-
tet wird. ein ort des Übergangs mit ganz speziellen 

Pflanzen – solchen, die Salz abkönnen und die es 
nur hier gibt. Vor den schritten huschen kleine Fi-
sche durch das glasklare wasser.

Im offenen Watt angekommen, gräbt Werner Mansen 
mit der Forke einen wattwurm aus. es folgen launi-
ge erklärungen. „im winter sind die gruppen meist 
kleiner als im sommer, deshalb ist oft mehr zeit und 
Muße. Die Stimmung ist gelöster, die Empfindungen 
sind intensiver.“ warm eingepackt, ist die kalte see-
luft belebend. stehen im sommer sonne und hitze 
über dem watt, können eindrücke zu dicht werden. 
heute, in der kalten Jahreszeit, ist alles licht und 
leicht, die gerüche feiner und zurückhaltender, dif-
ferenzierter. Und Farben wie Pastell - der Sand in 
sanftem grau und weiß, der vergehende strandha-
fer in hellem messing und grauem grün, das wasser 
beinahe türkis, dort, wo die fahle sonne durch den 
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hochnebel bricht. eine sonderbar leichte stimmung. 
das köstliche aroma der frischen see in der nase.  
werner mansen zeigt die spuren von lachmöwe, 
Sanderling und Austernfischer auf dem Wattboden. 
wenn es richtig kalt ist, sind dann eigentlich weniger 
tiere im watt? manche lebewesen wie zum Beispiel 
die strandkrabbe oder garnele ziehen sich in tiefe-
res wasser zurück, weil es dort wärmer ist. zu sehen 
und entdecken aber gibt es immer genug, zum stillen 
Staunen. Ringelgänse fliegt vorbei, eine Große Man-
telmöwe hat eine Flunder im schnabel.
   
kurze, harte wellen klingeln an der der wasserkan-
te. hier zeigen sich die strukturen, wie zum Beispiel 
Sandrippel, am deutlichsten. „Und wenn der Frost 

auf dem wattboden bizarre Formationen bildet, dann 
bietet das faszinierende einblicke in eine dynami-
sche naturlandschaft“, sagt mansen. der Blick ver-
liert sich über der Unendlichkeit des Wattenmeeres, 
zwei kutter fahren auf dem horizont. mansen mahnt 
zur rückkehr und hebt die schale einer herzmuschel 
auf, drückt sie einem gast in die hand. als andenken. 
„in diesem sinne: rüm hart, klaar kiming.“ weites 
herz, klarer horizont. wahlspruch der nordfriesen 
und auch im kalten winterwatt wunderbar wärmend.    

weitere informationen und termine für winterlichen 
wattwanderungen auf www.sylt.de
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